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jure naturali nichtige Ehe nicht zu einer giltigen, ſie nimmt dem,
welcher die Bedingung ſetzt, nur das Recht, ſich In foro eXxterno
auf dieſelbe zu berufen

Was nun die Revalidation einer Mangels des Con⸗
ſenſes ungiltigen Ehe anbetrifft, ſo eine nicht ſchon auf
run eines längeren Zuſammenlebens mit dem anderen Theil ein.
Dazu gehört eine wirkliche bewuſste Hebung des Willensmangels.
Im vorliegenden Falle d dieſe Bedeutung der bewuſste Verzicht
auf die geſetzte Bedingung und die Bekanntmachung des anderen
Theils mit dieſem Verzicht: die beiden Vorausſetzungen der jure
divino erforderlichen Conſenserneuerung.

Daſs ein ſolcher für Silvia bemerkbare Verzicht nicht geleiſtet,
beſagt die Thatſache, daſs derſelben das Bewuſstſein davon abgeht

ſt alſo die Ehe Uunter einer wirklichen Bedingung eingegangen,
dann iſt ſie ungiltig geweſen zur Zeit der Eheſchließung und iſt S
geblieben bis dem Momente, da Silvia dem Beichtvater ihre
Bedenken äußert.

Bei Beurtheilung unſeres U omm demnach alles darauf
an: Hat Claudius eine eigentliche Bedingung geſetzt obder nUurLr eine
ausdrückliche.gemacht 7 Hubert Ge rigk.

III Dieender eiligen erbſacramente
für lebensgefährlich erkrankte Kinder vom zurück⸗
gelegten Lebensjahr. Sinite parvulos venire ad
t prohibueritis 608 talium enim est TegSnUm Dei arC2 14.)

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daſs der Seelſorger nach
dem organge ſeines errn und Meiſters ſich in beſonderer Weiſe

der Kinder anzunehmen hat Es gilt hier da Wort „Wer
die Jugend hat und ſie erzieht, dem gehört die Zukunft.“ d, man
kann hier noch weiter gehen und agen, einem ſolchen gehört auch
die Gegenwart. Wenn wer die Kinder für ſich und eine heilige
Sache zu gewinnen und zu begeiſtern vermag, der hat In vielen
Fällen auch die Eltern, ekommt mit und durch die Rinder Ein⸗
fluſs auf die Familie ſe Einen Haupttheil der Paſtoration macht
alſo die orge für die Kinder aus Hat aber der Seelſorger eine
beſondere Aufmerkſamkeit den geſunden Kindern 3 ſchenken, ˙ iſt
Es nicht mehr als recht und billig, dieſelbe auch auf die ranken
übertragen. Denn wie ollte ETL einem Kinde gerade In dem Agen  —

und Unter den Umſtänden ſeine verſagen, eS dieſelbe
vielleicht meiſten braucht? Warum EL eS ſich nicht An⸗

gelegen ſein laſſen, einem Iin den Weg in den Himmel zu bahnen?
wir uns nun, in welcher Weiſe hat ſich näherhin dieſe ſeel⸗

ſorgerliche Thätigkeit bei ſchwerkranken Kindern vbom zurückgelegten
ſechsten Lebensjahr 3 äußern; wie iſt bei ſolchen Kindern mit
der endung der heiligen Sterbſacramente halten?



119  —
Das Rit Rom. (Tit II. 1.) ſchreibt 50 „Parochus

Ortetur Darochlales 8u0O8. Ut ipSUm admoneant. CU  — aliquemIN parochia Sua aegrotare cContigerit. praecipue 81 morbus graviorfuerit.“ Dieſe Vorſchrift iſt ganz allgemein (aliquem) gehalten. Sie
bezieht ſich alſo nicht bloß auf die, welche chon gebeichtet oder Com.
municiert haben, ondern auf alle Gläubigen, die zUum Gebraucheder ernun elangt ſind, die alſo einer actuellen Sünde, gleich  2  2viel ob modo perfecto oder imperfecto, ob einer chweren oder
bloß einer läſslichen unde ähig ſind les aber iſt nach der
sententia cOmmunissima der Theologen bei Kindern vom vollendetenſechsten oder jedenfalls ſiebten V  ahre Unter halbwegs normalen
Verhältniſſen nicht 3 bezweifeln.

ann alſo ein ſo ind die letzte Oelung empfangenund der Seelſorger iſt verpflichtet, ihm dieſelbe zu penden „Puerisinfirmis“. ſagt Qher die Prager Provincial⸗Synode vom V  QJ.  ahre 1860,
5Cu ad E6  — tatem pervenerint. In guda bECcare potuerunt,
quamvis nondum cCommunicaverint. administrandum St ACTa-
mentum EXtremae unetionis.“ Da aber dieſes Sacrament einSacrament der Lebendigen iſt, o muſs ihm für die ege das
Sacrament der Buße oder doch die ſacramentale Abſolution voraus⸗
gehen Sonach trifft dieſe Verordnung der Prager Synode auchauf die ſacramentale Abſolution zu In dieſem Sinne pricht ſichdaher auch die Kölner Provincial⸗Synode vom gleichen Jahre aus:„Cum CXtrema unetio Sit Ssacramentum VIVOrum, Communiter IN
suscipiente requirit gratiam sanctificantem; hine, 81 CTI potést,
peccatorum praecedat cConfessio., aut, 81 jam gua Pal Est.ratione 6TI nequit, altem absolutio P'ideles V qui Sra-viter decumbunt. modoO Olim rationis Uerint COmpotés, Ut PeC-Cata committere potuerint. CaPaCes Sunt Ujus Sacramenti; InC
tiam aetate juniores 16e primam cCO0mmunionem nondum 8U8—
ceperint.“ Die Decrete dieſer beiden Provincial⸗Synoden ſind vom —  .apoſtoliſchen Stuhle approbiert worden; ſind alſo keine bloßen Dio 7ceſanvorſchriften. Sie geben vielmehr dogmatiſch⸗moraliſche Ent
ſcheidungen darüber, was bei ſchwerkranken Kindern, die einer aetuellen
Sünde ähig ſind (alſo Kinder vom zurückgelegten echsten Lebens⸗
jahr), geſchehen habe Man beachte hier auch noch die kirchlichenVorſchriften ber den Empfang des Bußſacramentes mn geſundenTagen Das OnC Ater ſagt „Omnis Utriusque 7 pOst-
Juaml a0 ann0OSs discretionis pervenerit. Oomnia Suda peccata, Saltem
semel IN anno0oO fideliter Conhfiteatur.“ ꝗ 278.) Ferneragt der Catech Rom (De Poenit. 48) „H0 tempore (COnfessionem

indietam ES8SE. CUM inter bonum et malum discernendi
VIIM abeit. IN jusque mentem OIUS Cadere potest.“ Will man
nun nicht gerade ſagen, daſs dieſe Beſtimmungen bei ſuKindern vom ſiebten Lebensjahre einzuhalten ſeien, ſo muſs mandoch ſagen, aſs eS bei den „Kindern, die mn Todesgefahr ſchweben,
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er eine heilige Pflicht des Seelſorgers dieſes Sacrament
penden Kinder vom zurückgelegten echsten und jedenfalls ſiebten ahr

können alſo dieſe beiden Sacramente, wenn ſie In Todesgefahr
ſchweben, empfangen und der Seelſorger hat die ſie ihnen

penden Daſs man ihnen auch die General⸗Abſolution ertheilen
kann, verſteht ſich von ſe

wende nun hier nicht ein, daſs dieſe beiden Sacramente,
wenn man ſie ſolchen Kindern ſpende, leicht einer Entehrung aus
geſetzt ſeien Man denke vielmehr daran, daſs die Sacramente
Propter 08 homines et Propter nostram alutem von Chriſtus
eingeſetzt ſind Freilich iſt mit der Pflicht, dieſe Sacramente 3
ſpenden, auch die andere verbunden, Kinder ſo gut wie möglich
vorzubereiten. Noch viel weniger Wert hat der Einwand: Kinder
In dieſem CU hätten 10 en läſsliche Sünden auf ſich und
ſelbſt dieſe ſeien ihnen mangelhafter Erkenntnis nur unvoll  2  2
ſtändig anzurechnen. Selbſt dies zugegeben, was aber ni immer
richtig ſein wird! ꝗ den ugen Gottes iſt auch die kleinſte, läſsliche
Uunde keineswegs eine ſo eringe Sache und muſs eben auch 9e
g werden. Warum ſoll der Prieſter dem ranken Inde dazu
nicht behilflich ſein? Warum ſoll e das ind nicht auf dieſem Wege
von ſeinen leinen Fehlern befreien und ihm die Pforte des Himmels
öffnen? Und endlich, kann man ſich bei dem Inde nicht auch
irren? Gewiſs! Auch bei einem ſolchen unde kann ſchon der Grund⸗
ſatz zur Geltung kommen: Malitia supplet otatem Und ES kann
der Fall eintreten, daſs eln ſolches ind ſchon eine ſchwere Uunde
egangen hat, oder doch die Fähigkeit beſitzt, eine olche zu begehen
niter ſolchen Umſtänden wäre * geradezu unverantwortlich, dem IIIIRx
Kinde dieſe beiden Sacramente zu verweigern. Jedenfalls wird und
muſs eln ſeeleneifriger Prieſter ſe bei ſehr chwachen Kindern den
icheren Theil wa len und In Todesgefahr dieſe beiden Sacramente
(unter Umſtänden beding penden So entſcheidet auch der heilige
Alp ons

Er antwortet auf die rage „An 306 Sacramentum COn-
ferri possit pueris, de guorun uüSU rationis dubium vertit?“
„Sententia probabilior ICit, Ales Dueros ungendos ES88E Sub
conditione, quia Der COnditionem jam salvatur reverentia SACTa-
menti, et liunde jJusta ades Uud ministrandi SUub COn-
ditione, priventur pueri fruetu tam salutari Ujus Ta-
menti.“ (S Alph 718

Ergenzingen (Württemberg). Vicar Lebherz
XIV Ave Maria im anz.) Den Roſen

2

kranz hat man ſinnig den „Pſalter der allerſeligſten Jung⸗
fra enannt. Im Pſalterium Aben wir 150 Pſalmen, Im
Roſenkranz 150 Ave Maria; Pſalterium und Roſenkranz ſind beide
betrachtendes Gebet


